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Deutschlands Lage.
I C Am Tage der Wiederkehr der Re¬

ktion brachte die Dmes" einen beachtend¬
en Leitartikel, den wir auszugsweise nach
L slebersetzunq in der „Auslandspost"

,ong II Nr. 47) wiedergeben. In so-
jiakr Beziehung hat Deutschland seit dem
-,sWmenbruch zu Kriegsende bedeutende

tchritte gemacht. Der Welle tiefer Ver-
E^ mg, die damals das ganze Land durch-
u war ein moralischer Niedergang gefolgt,

alle Schichten der Gesellschaft ergriff unb
^jen Spuren noch wahrnehmbar find. Daß
solange währte, hatte zum großen Teil
jijen Grund in der fortgesetzt,n politischen
«rübe, und es wäre zu kühn, wollte man
-upten, daß man zum letzten Mal von
Abenteurern gehört hätte, die durch ge-
t(„tr Meihod.n den kürzestenW g zu

Z^l zu fiiiden hoffen. Das gegen
e Mißtrauen und die Verdächtigungen

men die ernsten Anstrengungen für eine
rnstche Gesundung der Landes und müssen,
„ sie andauern, die besten Bemühungen
^ deutscher Staatsmänner, welche sich
,„nationalen Ausblick bewahrt haben, zum

item bringen. Indes gibt eS doch viele
ipbf.t für «inen Aufstieg, und da» wich¬
se darunter ist der Wunsch, zu arbeiten.

A,beiter muß allerdings immer wieder
Erfahrung machen, daß auch sein hoher
„ für die knappsten Bedüifnisse nicht

itmwll. Naturgemäß neigt er dazu, die
Äivendung und Prasserei, die sich an der
,fläche der Gioßstäbte aufdrängt, dafür
mwortlich zu machen. Kein Wunder,
rr manchmal denkt, es gäbe kü>zerr Wege
Wohlstand als Ai beit und Sparsamkeit,
das muß ewmal gesagt weiden, weil

diesm einen Zag deS deutschen Stadt-
soriwährend falsche und seichte Schlüsse

jm we den — die Restaurants und Ka¬
tts Unter den Linden und Umgebung

ein kleiner Fleck in einer Stadt von
: Millionn und sie sind wie nicht» in

killLaude von 70 Millionen. Jedenfalls
in allen Klaffen ein Wiedererwachen der
st'iellen und kommerziellen Energie zu
«len."

DieVölkerbundsversammlung
Die Abrüstungsfrage.

Eens, 26. Novbr. (W. B.) In der Kom¬
mission für die A b rüstungsfrage,  die
am Donnerstag nachmittag unter dem Vor¬
sitz von V r a n t i n g (Schweden) versam¬
melt war, erinnerte Fock - Niederlande da¬
ran , daß die niederländische Regie-
r un g sowie das Parlament einerAbrüstung
durchaus günstig gegenüberstehen, unter der
Bedingung, daß sie allgemein und
gleichzeitig in der ganzen Welt
durchgefllhrt wird. Nach seiner Meinung
genügt es nicht, den Krieg zu zivilisie¬
ren,  sondern er mutz vollständig unter¬
drückt  werden . Fock zweifelt daran, datz
die Zusammensetzung der ständigen Militär-
kommiision aus nur militärischen Fachleu¬
ten geeignet ist, dieses Ziel zu erreichen und
empfiehlt, diese Kommission fju ergänzen
durch Mitglieder, die geeignet sind, die da¬
mit zusammenhängenden wirtschaftlichen,
politischen, historischen und geographischen
Probleme zu lösen. Bogulescu - Rumä¬
nien erklärte im Namen seiner Regierung,
datz Rumänien nicht abrüsien wird, solange
nicht seine ehemaligen Feinde  das¬
selbe getan haben. Er schlägt vor. di« durch
den Vertrag aufgestellte Forderung hin¬
sichtlich der gegenseitigen Mitteilung über
die militärischen Kräfte nicht nur auf die
dem Völkerbund zugehörigen Staaten , son¬
dern auch auf die -a u tze r h a l b d e s V ö l-
kerbundes  befindlichen Länder auszu¬
dehnen. Dieser Vorschlag könnte leicht ver¬
wirklicht werden, wenn eine interna,
t i o n a l e Armee  aufgestellt würde, wie
sie Bourgeois im Auge habe, um der Sache
des Rechts und den Völkern Achtung zu
verschaffen. Branting -Schweden hebt
die unbedingte Notwendigkeit hervor, bin¬
nen kurzem die Wünsche der Bevölkerung
aller Staaten zu befriedigen, die vom Völ¬
kerbund die Herbeiführung eines dauern,
den Friedens  erwarteten . Er erinnerte
daran , datz die drei skandinavischen Länder
einig sind hinsichtlich der Dringlichkeit der
allgemeinen Abrüstung. Er unterstütze des¬
halb ebenso wie Z a h l e- Dänemark den
Vorschlag Focks. Bourgeois - Frankreich
weift darauf hin , datz die vom Rat aufgrund

des Vertrages eingesetzte Militärkommission
bereits eine große Arbeit geleistet hat und
stellt fest, datz über die Notwendigkeit der
Redultion der Rüstungen grundsätzlich
Einigkeit herrsche. Er betonte noch einmal,
daß jede Herabsetzung der Rüstungen gleich¬
zeitig der Gerechtigkeit, wie auch der Rück¬
sicht auf die Sicherheit der Staaten Rechnung
kragen mutz.

Die irischen Wirren.
Komplotte aufgedeckt zur Ermordung

englischer Minister.
London. 25. Novbr. (W. B.) In der

gestrigen Unterhausdebatte über Irland
erklärte Greenwood  noch , es seien
Komplotte  entdeckt worden, die die
Ermordung von Ministern  in
England bezweckten. Die Mörder in Irland
würden für ihre Verbrechen bezahlt. Er
werde jeden Tag gedrängt, das Parlament
um die Annahme eines Gesetzes  zu er¬
suchen, wonach Polizei und Militär berech¬
tigt sein würden, jedermann, der mit Waf¬
fen in der Hand angetroffen wird, zu erschie¬
ßen oder zu verhaften. Er wolle dies jedoch
solange wie möglich vermeiden.

Griechenland.
London, 25. Novbr. (W. B .) Wie die

Times erfährt, wird das britische Auswär¬
tige Amt der Rückkehr König Kon¬
stantins  keinen W i d e r st a n d entge¬
gensetzen, wenn sie von dem griechischen
Volke  verlangt wird, jedoch der neuen Re¬
gierung klar machen, datz sie nicht dieselbe
Unterstützung erwarten könne, wie Venize-
los. Das Blatt Lloyd Georges,
„Daily Chronicle", schreibt in einem Leit¬
artikel, obgl̂ ch sowohl die englische als auch
die französiM Regierung der Ansicht sei,
daß es unerwünscht fei, unmittelbare G e-
w a l t oder einen Druck zur Anwendung
zu bringen, um König Konstantin zu ver¬
bannen, so müßten doch einige st r e n g e
Maßnahmen  dem notwendigen Miß¬
trauen der Alliierten Ausdruck geben. Ein
von einem schlauen Reaktionär wie König
Konstantin beherrschtes Griechenland fei zur
Durchführung des ihm im Smyrna anver-
trauten Mandats nicht geeignet.

Die Volksabstimmung in
Oberschlrsien.
Me strittige Frage.

Paris , 25. Novbr. (Wolfs.) Präsident
Leygues  erschien gestern vor dem Kam-
merausschutz für auswärtige Angelegen,
heiten und erklärte dort, datz Deutsch¬
land  das Abkommen von Spa ausführe
und datz die Waffenablieferungen
sich  v e r stä r kt hätten. Die Prämien
in Geld,  die zur Besserung der Lage der
Bergarbeiter Verwendung finden sollten,
könnten dieser Bestimmung nicht zugeführt
werden. Die Volksabstimmung in
Obe rschlesien  werde gegen den 5. Ja¬
nuar stattfinden. Strittig 'ei noch die Frage,
ob allen außerhalb  Oberschlesiens woh¬
nenden Oberschlesiern das Stimmrecht
verliehen werden soll. Es handele sich um
250 000 bis 300 000 Deutsche. Das könne
eine große Gefahr für die Ordnung bedeu«
ten. Die interalliierte Kommission werde
demnächst ihre Entscheidung in dieser Frage?
treffen.̂

Berlin, 28. Novbr. (Prio .-Tel.) Der
„Vorwärts" wendet sich gegenZiieAeutzerung
des französischen Ministerpräsidenten im
Kammerausschntz für auswärtige Angele¬
genheiten, datz es str i t t i g sei, ob allen
außerhalb Oberschlesiens wohnhaften Ober-
schlesiern das Stimmrecht  verliehen
werden solle und datz die interalliierte
Kommission darüber demnächst zu entschei¬
den habe. Das Blatt bezeichnet die Ent¬
ziehung des Stimmrechts für die außerhalb
Oberschlesiens wohnhaften Oberschlesier als
eine Revision des F r i ed e n so er¬
trag e r zum Nachteil Deutschlandg
und sagl, nie und nimmer würde Deutsch¬
land eimg Abstimmung, die auf solcher
Grundlage denP ol e n einen leichtenS i * 8
zuspiele, als rechtmätz i g anerkannt.

Berlin, 26. Novbr. (Prio .-Tel.) Wie die
„Vofsische Zeitung" aus K a t t o w i tz mel¬
det, hat die interalliierte Abstimmungskom¬
mission die Bildung von Abstimmungs¬
ausschüssen  für alle Gemeinden Ober¬
schlesiens binnen 6 Tagen angeordnet.

Der Doppelgänger
ks Herrn Emil Schnepfe.

Von EarlSchüler.
lxrrikanisches Copryrighlby Robert Lutz

in Slutigart 1816.
Ri? heißt der Herr auf Zimmer 273?"

der Portier den diensttuenden An-
n.

urnrnet 273? Ist vor zehn Minuten
»gangen— hat Zimmerschlüsiel ab-
n", sagte der junge Mann und schlug
wtze Auskunftsbuch auf.

heißt Doktor Marcellino Manuel da
las er von der Karte ab. die neben
mernummer befestigt war. „Hat eine

ung hinterlaffen — .Wenn Herr von
-.ftter nach mir fragt, trifft er mich
nem der nächsten Schaufenster?"
nke," sagte der Direktor und warf

Portier einen vielsagenden Blick zu.
h der Doktor?"

llrcellino Mkinuel da Gama."
^nier oder so was ähnliches. Wo ist

'nn aus Hamburg angekommen."
nie.«
Direktor nahm den Portier auf die

hrscheinlich ist er ein Spießgeselle
~~ wie nante sich der Kerl?" Der
hatte in langer Arbeit als Hotel-

oas Gedächtnis für Namen verloren,
r viele Verlegenheien bereitete,
r von Armbrüsier. Immer adlig.
!.ut «r's nicht."
^lich. Alle dies« Hoteldiebe und
*et  führen adlige Namen. Bei seiner

Anwesenheit bei uns, die uns
Ochsten Verlegenheitep gebracht hat.
^ sich— wie nannte er sich doch?"

von Lennegg, Herr Direktor."
» Damals war er Graf.
^St er sich mit dem Baron. Lieber

Vogelfang, wir Müssen sofort die Polizei be¬
nachrichtigen. Das heißt — nur kein Auf¬
sehen. Nur keine Unruhe ins Haus bringen.
Wir haben gerade so viel Gäste. Das ganze
erste Stockwerk ist besetzt. Das zweite auch
bis auf zwei oder drei Zimmer. Hat dieser
Gama viel Gepäck?"

Der Portier gab die Frage des Direk¬
tors durch das Haustelephon hinauf an den
Oberkellner, desien Aufficht die zweite
Etage unterstand. Die Antwort lautete, datz
auf Zimmer 273 vier große Koffer und drei
Handtaschen ständen.

„Sehr gut," lächelte der Direktor. „Der
Mann — wie hieß er doch?"

„Doktor da Gama."
„— kommt bestimmt wieder. Durch ihn

wird de; andere zu ermitteln sein. Vier
große Koffer und drei Handtaschen! Hotel¬
diebe reisen nicht mit so viel Gepäck. Hm.
Vielleicht will der Kerl, dieser— dieser—“

„Emil Schnepfe ist der richtige Name des
Grafen Lennegg und des Barons Arm¬
brüster."

„Richtig, richtig. Paffen Sie auf. dieser
Schnepfe will den Gama ausplündern. Be¬
denken Sie : vier Koffer und drei Hand¬
taschen! Hat der Schnepfe gesehen, datz Sie
ihn wiedererkannt haben?"

„Ausgeschloffen, Herr Direktor. Ich habe
mir nichts anmerken laffen."

„Sehr gut , lieber Vogelfang. Paffen
Sie auf, wenn der Herr von Gama zurück¬
kommt und benachrichtigen Sie mich sofort.
Ich gehe jetzt aufs Polizeirevier und bitte
den Leutnant , mir auf Anruf einen Beam¬
ten zu senden. Also, Vogelfang, halten Sie
die Augen offen!"

Der Portier postierte sich wieder in de:
Nähe der Tür.

*

Dorival , nichts Böses ahnend, bummelte
mit feinem brasilianischen Freund durch den
Tiergarten.

„Sehr netter Herr, dieser Rittmeister
von Umbach", sagte der Brasilianer , als das
Gespräch sich dem zufälligen Zusammentref¬
fen am Abend vorher im Esplanade -Hotel
zuwandte. „Mein Freund Elaudino ist
ganz entzückt von ihm. Er hat bei einem
deutschen Offizier nicht so viel Zntereffe für
seine Geschäfte vermutet,"

„O, Umbach ist ein ganz hervorragender
Men'ch. Der interessiert sich für alles," er-
wiederte Dorival. „Er hat begründete
Aussicht— —»

Er hatte noch etwas zum Lobe seines
Freundes Umbach hinzufügen wollen, hatte
erzählen wollen, datz Umbach nächstens stcher
in den Eeneralstab käme, aber er unterbrach
sich mitten im Satz —

Eine Reiterin sprengte in kurzem Galopp
den Reitweg herauf, der neben der stillen
Seitenallee herführte. In zehn Sprüngen
Abstand folgte ihr ein Reitknecht. Dorival
erkannte sie auf den ersten Blick.

Es war die Dame aus der Oper!
Blitzschnell jagten sich die Gedanken in

ihm. Sein erster Gedanke war der heiße
Wunsch, den guten Doktor, seinen Freund,
den er gern hatte, möchte doch womöglich
noch schneller der Teufel holen. Er konnte
ihn jetzt nicht brauchen. Der zweite Ge¬
danke war lang und bestand aus lauter
Jubel und Seligkeit. Der dritte Gedanke
war niederdrückend und gruppierte sich um
die Frage, ob es im Tiergarten in Berlin
etwa unangenehm Ausfallen würde, wenn
ein eleganter Herr einer schönen Frau auf
galoppierendem Pferd zu Fuß nachrennt.
Der vierte Gedanke war das greuliche Ge¬
fühl, er benehme sich wie ein Blödsinniger.
Dieser Gedanke war besonders richtig. Denn
er stand mit weit aufgeriffenen Augen starr
da — wie ein Bettler , der im Rinnstein
ein Goldstück gefunden hat . . .

Trapp, trapp — da war 'sie.

Dorival zog seinen Hut und.grüßte tief
und ehrfurchtsvoll.

Die Dame sah ihn zwar an, aber sie
verzog keine Miene! Und dann war sie
vorbei.

„Schafskopf!" sagte Dorival. „Geschnit¬
ten, glatt geschnitten— nee, schneiden kann
man nur Leute, die man kennt, oder nicht
kennen will. Esel! Hast du noch nicht ge-
lernt , datz es eine Unverschämtheit ist, Da¬
men zu grüßen, die du nicht kennst?"

Da kam ihm der wirklich gute Gedanke.
Mit einem Satz war er neben dem Reit¬

knecht. Zwischen seinem rechten Daumen
und Zeigefinger glitzterte silbern ein
Taler —

„Wer ist die Dame?" flüsterte er.
„Tochter des Konsuls Rosenberg - -

danke sehr!"
„Hallali!" sagte Doraval ganz laut . . .
Doktor MarceKino lachte,

»hl
fragte er boshaft.

„Das war wohl eine Verwechslung?'

Dja — ja, ja !" stotterte Dorival. „Ganz
richtig, eine Verwechslung! Merkwürdig«
Aehnlichkeit mit — einer Dame! Ja ! Fa¬
belhafte Aehnlichkeit. Ich fragte deshalb
den Reitknecht nach ihrem Namen. Tochter
des Konsuls Rosenberg.

„So?"
„Ja , ja. Bekannter Name in der Ge¬

schäftswelt! Umbach verkehrt in der Familie
wenn ich mich recht erinnere."

„Nun, amigo, )nan täuscht sich ja so leicht,"
meinte der Doktor doppelsinnig. „Uebrigens
ist die Dame eine auffallend schöne Er¬
scheinung—"

„Ja . — auffallend! !" murmelte Do-
rival.

Worauf sich Doktor Marcellino sich sein
Teil dachte und wohlweislich sofort über
ganz andere Dinge zu plaudern begann . . .

(Fortsetzung folgt.)
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Die Deckung des Cijendahn-
defizits.

Erhöhung der Personen- und Gütertarife.
Berlin , 25.  Rovbr . (W. B.) Der aus

dem S- choerständigenbeiratdes Reichsver¬
kehrsministeriums gebildete
schütz fatzte in seiner heutigen SitzungJoU
gende Resolution:  Der Tarrfausschutz
hält für die Deckung des Eisenbayn-
d e f i z i t s neben der sorgfältigen E n-
schränkung der Ausgaben  auch eine
Erhöhung der Tarife,  und zwar so¬
wohl der P « r so n e n t a r i f e wre beson-
ders der E ü t e r t a r i f e , für unvermeid¬
bar . D'e Tariferhöhung soll zum mindesten
im Güterverkehr nicht in der Form eines
allgemeinen prozentualenZ ubh  l a gz
vorgenommen werden, sondern im Wege der
A b stu f u n g jo nach der Tragfahigleit
der einzelnen Güter erfolgen. Die Tarif¬
erhöhung soll so durchgeführt werden, dag
die Mehreinnahmen den Teil des Fehlbe.
träges decken, der nicht durch Ersparnis oder
andere Matznahmen getilgt werden kann.
Es erscheint wünschenswert, mit der Durch¬
führung dieser Maßnahme nicht bis zum
Beginn des neuenHaushaltjahres zu warten

Gewerlschaftsbund
der Angestellten.

Eine erste Kundgebung des Bundes.
D'e einheitlich« Zusammenfassung der

deutschen Angestellten ist erreicht! Vertreter
von 350 000 Beruftgenossen haben sie am
21. November 1920 einmütig beschlossen!
Vier alte, bewährte Verbände (Deutscher
Angestellten-Vund, Magdeburg, Kaufmän¬
nischer Verein von 1858, Hamburg. Verband
deut'cher Handlungsgehilfen, Leipzig, Verein
der deutschen Kaufleute, Berlin ) haben srch
vereinigt ! Damit ist der Weg freigemachr.
der aus unseliger Zerrissenheit und Zwie¬
tracht herausführt . Wer Einheit und Ge¬
schlossenheit, wer Unabhängigkeit der Ge¬
werkschaftsbewegung von parteipolit scheu
Einflüssen will, findet sie im Eewerkschafts-
bund der Angestellten, der neuen und em¬
sigen E nheitsgewerkschaft für kaufmänni¬
sche, technische und Büroangestellte. Dieser
machtvolle Zusammenschluß sichert m der
vollkommensten Weise die Fortführung der
gewerkschaftlichen Arbe't für die Angestell¬
ten. Unser gewerkschaftlicher Kampf d:en:
diesem Zwecke. Eewerkschaftspolitik allein
tut es aber nicht! Zielbewutzte. verant¬
wortungsbewußte Kultur - und Wirtschafts¬
politik mutz sie ergänzen. Ein Geist, ein
Wille, eine Gesinnung! Wir stehen auf dem
Boden der freien deutschen Wirtschaft, in
der die Atbeitnehmer neben den Arbeit¬
gebern zur gleichberechtigten  Mit¬
arbeit berufen sind und in der jeder seine
Kraft frei entfalten kann. Die deutsche
Volkswirtschaft soll das Musterbeispiel sozi¬
aler erfolgreicher Wirtschaftsführung für
die ganze Welt werden! Nicht politischer
Klassenhatz und Klassenkampf führen uns
zu diesem Ziele, sondern gemeinsame Arbeit
aller berufenen Volksschichten auf der
Grundlage von Freiheit und Recht. Recht
gibt Selbstbewußtsein und Kraft . Freiheit
verpflichtet, fördert Ueberwindung der
Selbstsucht und Rückkehr zu den Idealen , die
.unter Volk einst grotz und stark gemacht
haben. Der deutsche Idealismus wird di?

geist.ge und sittliche Wieoergeburt unseres
Volkes herbeiführe«. Ohne dies« Wieder¬
geburt kein Wiederaufbau, keine Rettung.
Wer könnte in dieser Zeit, di« in allen
Teilen des Volkes Selbstsucht und Rück¬
sichtslosigkeit zeigt, mehr berufen fern, an
sittlichen Pflichten und Notwendigkeitenzu
erinnern, als der Gewerkschaftsbund der
Angestellten, di« starke und zielbowutzte
Einheitsgewerkschaft. Wir wollen laut und
reimütig bekennen, daß zur Förderung von

Rechten die Erfüllung von Pflichten gehört!
Wir stehen auf dem Boden des freien deut-
,chen Staates . Das Schicksal der Angestell¬
ten ist unlösbar verknüpft mit dem Schicksal
des gesamten Volkes. Der deutsche Gedanke
bildet den Grundpfeiler unserer Kultur¬
politik. Nur im starken Staate kann ein
ichasfensfroher Angestelltenstand gedeihen.
Freiheit und Vaterland ! Aufbauwille und
Gemeinsinn! Zufammenfasiung und Ge¬
schlossenheit! Pflicht und Verantwortung
gegenüber den Berufsgenosien, gegenüber
dem Staate . Von diesem Geiste getragen,
von so hohen Zielen beseelt, wird der Ge-
werk'chaftsbund der Angestellten seme gan'e
Kraft einsetzen, um das deutsche Volk aus
den Trümmern der Gegenwart in eine bel¬
fere Zukunft hinüberzuführen. Zn d:e>er
Erkenntnis wollen wir handeln. Unsere
Arbeit gehört dem Wohl« des schwerringen,
den deutschen Angestelltenstandes, dem
Wöhle unseres grotzen hartgeprüften deut¬
schen Vaterlandes.

Lokalnachnchten.
Auschristen über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets » illkommen und werden auf Wunsch honoriert

8 Auf eine Glückwunschadresse aus
den Kreisen der Hamburger Bürgerschaft an
unsere vormalige Kaiserin ist folgendes
Dankschreiben  eingegangen:

HauS Doorn,  8 . 11. 20.
Ihre Maj stät die Kaiserin haben mit

viel Freude die treuen Wünsche aus Bad
Homburg entgegengenommen und haben
mit inniger Rührung in Gedanken an ver
aanaene g-ücklichere Anien die tnden Un
terfchriften gelesen. Die Zeichen von Liebe
und Anhänglichkeit tun Ihrer Majestät wohl.
Ich b>n allerhöchst beauftragt wäcmstenS
zu danken.

v. B er g - M a r kr en en,
Wukl. Geh. Rat.

8 Eine Bekanntmachung über den
erweiterten Geschäftsverkehr staden uniere
Leser im heutigenA ẑeigeteck. U. a. sind die
drei letzten Sonntage vor We hnachten, der
5.. 12. und 19.Dezember, von 11 Uhr vor
mittags bis nachmittags8 UhHzum Verkauf
fieigegeben.

8 Der Reichshund der Kriegsbeschä-
diatcn und Hinterbliebenen hält beute
Fre.taq Abend 7 Uhr 39 nn „Taunus" zu
Kirdoife ne Mitgliederversammlung
ab, auf die wir noch besonders Hinweisen.

* Von der Ortsgruppe des deutschen
Offiziersbundes wird angezeigt, daß in¬
folge der ungeklärten Verhältnisse m der
Kurverwaltung , ihre gesellige Veranstal¬
tung auf Sonntag , den 5- Dezember d. Js.
verschoben werden muß. Für den 20. De¬
zember ist zum Besten des Denkmalfonds
der Kriegervereinigungen eme Gedenkfeier
im Kurtheater in Aussicht genommen, wo¬
rauf schon jetzt hingewicsen wird.

$ ym Hotel ttmferyos idu» «u , ^
festigen Wunsch von Sonntag Abend 7 Uhr
ab ein einmaliger B i er ko n zer t veran¬
staltet, bei dem Pilsner Ui quell und Münchener
Vollbi'er zum Ausschank kommt.

Doch fürwahr ein guter Tropfen,
Ein Produkt von Ma'z und Hopsen
Wie eS in vergangnen Zeiten
Zählte zu den Herrlickknten.
Doppelt ist jetzt der Genuß,
Wenn dazu vom, Musikus
Wird der rich>'ge Takt gegeben—

Stimmung" hat dann eist da? Leven!
Ewer sag' es drum dem Andern:
Laß zum „Ka if erh o f" uns wandern
All dies Gute zu gm-eßen _
Unö den Sonntag dort bischlletzei^
* Preutzisch' SLddentfche Klassenlotterie

(Ohne Gewähr). In der gestrigen Vor-
mittaasnchunq sielcu 15 000 Ml . auf 9tr.
ÄS 10 090 M aus Nr 59 136
231 343, 3000 Mk. auf Nr . 3183 13 6^5
14 246 15 509 16 022 17 567 17 804 24 837
28 678 33 673 343 3 40 294 48 189 51 796
54 863 54882 61 381 63 718 65004 72 369
73 466 76193 78914 96 306 102 551
106370 1 ' 6078 119610 119640 125633
126 521 130870 136 856 139 052 143 290
154400 161523 175 306 177 496 184183
188590 188993 203491 203 543 204 664
213138 215770 216 599 217 574 229150,

In der Nachmittagszichung der Preuß
Süddeutschen Klasse,ilotterie freien 30 000
Mark auf Nr . 204 452 223172 15 000
Mar au die Nr . 169 670 214 085 5000
Mar au d Nr . 20 720 68 151 68 514
80 267 117 900 156 656 206 304 3000
M - rk - üf di. ^
7413 26859 27901 31469 37712
42 267 48 049 48647 52 848 53 714
54 454 55944 65170 66526 76 989
82180 85 270 93 213 96 444 102 655
107 402 110088 118 861 119 311 138 36..
139316 144 078 147 380 147 919 151 065
158376 160021 160 441 171032 172 310
177142 179 752 181274 184189 185 439
190171 190222 194101 197 750 200378
206 056 210 327 211 761.

i D-B tumu Oeuu UuteiU) ,» » Ou* ju
1 und Eckpfosten deren Wohnhäuser^

Bauholz mehr angewiesen werdenta„n
mithin böchst nötig, den Bedacht zu nrh.
die Änpfl'nzung de» Elchenho zes
zu befördern, so wird h'ermt
daß außer demjmigen, so vor der Geni-,̂ '
jäh-lich angepflrnzt wird, jeder neu ang,h^
Unierihan gehalten s>Y' soll, den »äE
Herbst nach feiner B erheuraih ^ k
acht junge Eichbäume  von wrnjM'
i « Ä -üh 'h-ch m °>° Idm m S' 5'"* '»zlölen..
H^ jä^ n ^aHmesenen werdenden Platz '\
dem W»>d anzi'pflanzen oder deren«n d,, ja 1"1a 1
fürstl. Schultheiß, um solche vor ihm^
kaufen und pflrntzen zu lassen, einen M«i> mifti bifif iunacrt Strhpn

äs Tm.nl
£pen flr

(R unfern
zu bezahlen, auch diele jungen Eichenst rr
Jahr lang zu unterhalten und. wenng1 Kid ) fle
oder die andere de.fstb-n b̂innen diesenz i 'uvci uit V...WV.V . diesen9 äö??** i
Jah -en ausginge, an deren Statt eine ander, ff

liuf - rn 1U r sl IntzM " Es tOirh S ^za liefern und zu tfl mtzen Es wird„g,
■ unter den hunder' lährigen Ech-n § t

dtwalv io mancher„HoiDzeil-baum" finde,, p unser
Wenn die Abholzung in unseren Wälder, eb"n
veiler w e jetzt geht, wlid man sicĥ

Keine Erhöhung der Postgebühren.
Die M .ldurg einer Berltner Karre,pm ênz.
daß die in.ändifchen Postgebühren erneut
erhöht  weiden sollen, beruht, ww von der
Nach ichtenstelle des Reich' postmlNistenum
mstgeteilt wird, auf Erfindung.

Die Waldbestände im TaunuS. Bon

auf ädnliche Mittel b»stnnen müssen, rund'tein
Ehemänner zu diesemZ veck gibt es ja bem, ,nd sich.
zutage genug und der Eichenbestand wuid, s
bald wieder vollzählig werden.
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aefchätzirr Seite erhalten wir oaza folgend.n
Bertraq. So waldreich im Miltelaltrr unser
Taunus  auch gewesen ist. um so größer
wurde Nack und nach die Abnahme der Walb.
bestände etwa feit dem dreißw jähr'gen Knege.
T ' itz der schäifsten, oft graulamen Berord
nung' N, dezimierte ein unveinünftiger Rand,
hau die Hohe - Markwaldungen  rmm .r
mehr, und vom Ende de« 18. Jahrhundert»
ab hören die Klagen da,über und die Ver-
suche, Abwehr za schaffen, nicht mehr auf
Eme Schr.fr von 1747 klagt geradezu über
die überhandgenomm ne Veiödung der Mark,
viele Kuppen waren kahl gehauen oder hatten
nur noch eil ches G h cke oder alle Baupr-
stümpie! Diese Mihsiände waren auch NN-
der Giund, da» man 1813 die Hohe Ma >k
unter die alten M,lb nutzer verteilte Wie
man sich damal» un 6e ul berget Wald
zu helfen wußte, zeigt eine Be.ordnung des
ForstamtS vom 19. Mai 1704 : Nachdem
besonders die Eichbäume  m dem allge
meinen Wald zu Seulberg so abgenommen,

Die Altersgrenze für Beamte.
Lant-esoeifammlang erledigte die zweite
rstung de» Gesetz ntwurfs über die En
rung e ner Altersgrenze für Beamte ,
„ahm die Vorlage in der Aasschußfaffun^
die d'e Aliersgrenze auf 65 Jahre sistsP
bei Richtern und Hvchschull.hrern auf zz
Jahre . Die deutsch nationalen Anträge, bit
AllerSqrenze auf 68 Jahie und bei Rcher,
und Hochschullehrern auf 70  Jahre zu --
höben, wurdem namentlicher Adnimmung
150 gegen 101 >e,p. mit 150 gegen
Summen adgelehnt. Dagegen wurde dn
ZeuliumSantiag angenommen, das Gesttzaps»-. Mg,
Beamte >m bel' tzien Overschlesien Nicht ÜD, iMerung
wenden. * w«

* Ein strenger Winter in Sich!) fetteiftene
Mit der Per ode tec milden Winter ißst Ihrsstpe'

vo übe>!", so laut n vw Vorauesuzeu sH .
aller Wetteip.opheien. Der W.mer d|j
1920/21 soll sich dadurch kennzeichnm, baj 8,teb
milde Perioden mit strengen und trockne
mit sehr fchneererchen wechseln. In allw^
soll der Winter viel hä ter w rden, altd« •
voi jährlge, der zwar mii Oktovirichnee begann, gtn
dann aber ein ziemlich gutmütige» | cm (
zeigte. 5 (ineKu

ch. Schöffengericht vom 24. No». ch gehc
beutiaer Sigiulg kumen folgende Falle zur Bw lssx mir
Handlung: Eu, Ganzem,enn wohnhafterLchz (
mann wiid von der 'Anklage des Keiienhundch»8
freigejpiochen. - F -eispruch e,zielte auchm mommliiämraer Schüler von yn-r, gegen weichen ck( n,
Geldstrafe van 2 M wegen Fahrraduoertretm rteg£
versügt worden war. Allen Radfahrern ^ >r
ez za Warnung dienen, dah ste stets IhreM>,
we,starte m.t sich führen müsse». - Ge«en« i>•
Schlesier von Bommersherin waren STage l^
fänans versügt worden, weil er Pflalterslei« »
entw „der haben sollte. Er l gte Berufung m, A
bec Fall w-rd jedoch zwecks weiterer Zeligw- ireitm
ladung auf l.  Dez. verlegt. - Sn jme. gst feil
wo Die Angeklagten nicht er chrenen wird f
fübrung auf ö. Januar 192l beschlossen.- W '» »
einen ttranwagenfnurer und einen.Kausmi

von Frankfurt1 V waren Geldstrafe tnjvon 100 und 8«0 M verfugt worden, weU st
an einem Sonntag eine Tour nach hierr "°
hatten. Sie Hgten Berus-ng er» und mm
a d) freigeiprochen. —Wegen Entwendung en«
Metall Tasck>enuhr wird ern Arbeiter vonW
za , Tagen Gefängnis verurte.lt, dreS rat
doch auf 80. Nov. »923  au . gJitzt. FutzN
t ei B.rurt.iUe brr , n dl.fer Zeit gut, I»«̂
die Sirafe erlass-n. . ,

in Er

Sm Mip
»d8 J

Wanderungen in Südbayern
und Tirol

»on W. Schmitt - sartlieb.
Wir wandelten am ersten Tage

durch die Porphhrschlucht des Eggentales,
eines Seitentales des Eisack, dem der schäu¬
mende Wildbach und die merkwürdigen
Felspartien seiner Wände einen ungemein
romantischen Zauber verleihen. Die erste
Hälfte des Weges legten wir zu Futz zuruck:
dann stiegen wir in den uns einholenden
Eefellfchaftswagen«in. Drei Herren, die
uns am nächsten faßen, ftLllten sich vor als
Herr Feuer, Herr Kalbfleisch und Herr
Spieß. Wir waren auf diese Weise gegen
Hungersnot völlig geschützt; denn es war
uns Gelegenheit gegeben, am Spieß das
Kalbfleisch am Feuer zu braten. Unsere
mitgebrachten Mundvorräte waren aber so
reichlich, daß wir von diesem cannibalischen
Vorhaben Abstand nehmen konnten. Außer
uns 6 war noch ein siebenter Herr im Wa¬
gen, der einem englischen Herzog ähnlich sah,
was ihn aber nicht äbhielt, wie «in engli¬
scher Stallknecht auf die Hitze zu fluchen.
Nach ungefähr 3 Stunden Fahr in drangvol
fürchterlicher Enge erreichten wi-- das Hotel
,um Karersee, so recht inmitten' der form-
und farbenprächtigen Dolomitengruppen
„Rosengarten" und „Latemar" gelegen.
Unter dem Wort „Kare" versteht man
einen kesielähnlichen Boden des Hochgebir¬
ges in ehemals vergletscherten Gebieten.
D'e Kare zeigen eine steile Umrandung mit
schluchtenartigem Ausgang. Der Latemar
ist von 'hier aus gesehen einer riesigen Säg«

ähnlich. Wenn man die grotesken Gebilde
mit ein wenig Phantäsie betrachtet, so kann
man eine ganze Menagerie voll abenteuer¬
licher vor- und nachstntflutlicher Tiere zu-
sammendichtem Ein Berliner gab seinen
Gefühlen mit den Worten Ausdruck: „Su¬
perber Beleuchtungseffekt: überhaupt ist die
Gegend recht nett." In der Rahe liegt der
in den prächtigsten Farben schillernde Ka.
rersee. in besten klaren Fluten sich die Turme
und Zacken des Latemar spiegeln. Solch
ein bis in die Tiefe hinein von der Sonne
durchleuchteter See ist «in Wunder, kuh
und doch voll grüngoldner Glut . Das Hotel
selbst ist ein Riesenetablistement ersten
Ranges mit einem Touristenhaus. Wir
verschmähten selbstverständlich die für das
elegante Publikum bestimmten Raume und
begaben uns in das Touristenhaus. Ver¬
pflegung und Unterkunft ließen nichts u
wünschen übrig. Wir waren in der Älter en
Stimmung. Als die Hoteluhr 12 schlug,
suchten wir unser Lager auf , die Geister¬
stunde begann, und der sagenhafte Zwerg¬
könig Laurin trieb sein Wesen. Er kämpfte
wohl mit Dietrich von Bern/ der ihm vre.-
leicht «inen Zaubergürtel entriß.

Nun werden sie alle lebendig: die licar-
chenkönige und -Königinnen mit ihren gol¬
denen Krönlein und ihrem prächtigen Hof
staat; die kleinen Prinzessinnen, die Zwerge,
die Daktyle. Pygmäen, Gnomen, die köstli¬
chen im „Faust" geschilderten Fettbauch
Krummbein-Schelme, aller zappelt und
flimmert und glitzert um ums herum
Am anderen Morgen machten wir uns sehr
frühe aus den Weg. um da» ungefähr 40
Kilometer entfernte Pordoijoch zu erreichen.

Wir überschritten den 1742 Meter hohen
Karerpaß. Von da senkt sich die Straße m»
Fassatal hinab nach Vigo. Hier erreichten
wir die neue Dolomitenstratze, die bei Neu-
markt im Etschtal ihren Anfang nimmt und
auch für den Automobilverkehr geöffnet ist.
An dem Gasthaus in Vigo hielt eine völlig
leere Droschke, die desselbigen Weges fubr.
Das war für uns eine willkommene Ileber-
raschung, besonders da es im SafTatal sehr
heiß war, und der Aufstieg zum Pordoiiock)
860 Meter betrug. Auch hatten .mit auf
diese Weise die Hoffnung, noch einige schone
Aussichtspunkte an demselben Tage besuchen
zu können/ Zwischen Eanazei. dem letzten
Ort des Faffatales und dem Pordonoch be¬
gegneten wir einer Anzahl von Automo¬
bilen, die meistens abwärts fuhren und mrs
eine Menge von Staub und Kot ms Ge¬
sicht wirbelten. Ich hatte dabei Gelegenheit
zu beobachten, datz auch des Autofahrers
Brust nicht immer von Wonnegefühlen 6«'
schwellt ist Breit können derartige Eebirgs-
stratzen nicht sein. Entgegenkommende
Pferde scheuen oft und machen Miene, die
Znsasien ihres Fuhrwerkes mit m den
»rund zu reißen. Manchmal will es auch
der tückische Zufall, datz gerade an den un¬
übersichtlichsten Kehren das hinanstampfende
Auto plötzlich ein hinabsausendes vor fich
hat. Man muh nur die angstverzerrten Ge
sichter der Insasien beobachten, um zu be
greifen, daß eine solche Fahrt nichts weniger
als ein Vergnügen ist, und daß für di«
prächtigen Landschaftsbilder nur wenig
übrig bleiben kann. ^ v .. A

Auf dem 2250 Meter 'hohen Pordoijoch
hatten wir einen Rundblick von Lberwütti-

Wirkung. Wir
m-, nicht in d-m uotntSmeii ‘“ ■‘“ fi , , 14'
Hotel, sondern in dem einsaa;en --
Gasthaus. Wir hatten noch8^ 8"^ ^
den Eebirgspfad, den sogenannten Jgven weo.rgspsav. » » sl 'UMuck
weg. bis zu dem herrlichen
zu beschreiten, der den Blick»ah denzu beschrelten, der den -oua
schein des 3360 Meter hohen > gj,
des höchsten Gipfels ber Dolomitn nnP

Bei unserer Rückkehr fände" wn. 1net. Bei unserer M'u- kehr anmu ur
Gasthaus meistens von Hochtouri,
°°n d-n-n manche du- BI- U ^ »
herunter renommierten, wenn man
-wollte.

Und sie saßen da und lo8en.
Datz sich Deck' und Balken bog-^
Und sie erzählten sich .
Die gingen weit übers Dicht '
Und sie erkletterten die.Z'N̂ ^ ^
Wo gleiten ab di« leichtsteri J ^ Jfg j|
E n Jüngling gar mit ^ H
Tat «uf der spitz'sten Nadel h || A
Ein andrer tat aus einem3« j JJJJ
Ein leckres, süßes Omelett bâ .. . ^
Ein dritter tanzt auf e>
Wozu er froh ein Liedchenp ^
Ein Dicker sprang ohn
Frei über den graustgsten̂ ^
Schlug schließlich«in-nPEi h-
Legt dann sich in besten Sch--Au«»
Die größte Leistung m't dem̂
Die gab «in baumlanger
Er klettert schnell und m" ^
'Ren spiegelglatten KainM, r .■_ CCX.. WAff+’ rtUT D” 11 fSMt

Ild

kltolr

Mi , Teiltet *‘,Smit i« mer
Und herrlich tat das W--SN _
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Sport und Spiel.
«omburper Fußball Verein . Bei der

j. ^fipanpenen Tonmrswg staltgefundenen
t=SB rsammlanq trat ern Bortrag des

D r. Weinstein  übet „SBdblauf uud
jntnfl" >n den Boidergruud . In g schicktet

wurde den A wesenden der W rt des
lür den Spottsmann vor Anaen ge-

( , und es war de»tl !ch zu erkennen, daß
L, , noch unbekannt war , was z» einem ge-
tz,»en Sportbeir ei, gehölt , w sdalb die A s-
!L,mie" des Vo,tragenden großes Inter , sse
a-lö ten Es w ude daran hin der Beschluß

— '“’ fit, sich jeden Dienstag und Freitag dem
^ Elchnäß'gen Training  mit anschließendem

lnlauf  zu widmen. Was für Wirkungen

vür»,

Traintna ans den Sportmann ausübt , ist
^fjn  großen Per ine» längst bekannt. Auch

JA f unfern Kreisen wird es nun erkannt und
(tD.j, % ägt we>den. Zähigkeit um T chaik
ril  Eid ) gefördert , die dem edb-n Spoiigeist d n
"k s iuer Ziele bäden . Der Tresfvunkt ist

,,gUhr in der Turnhalle des Gymnasiums
1Ä?e « -! tzk

sich^ Für Sonntag , den 6. Dezember 1920,
>»l fl!# "fl* der H. FoV . zwei Hockey-Mannschaften

ntz,. ^ unserem benachtbarten Frankfurt,  m
^ m eben sehr populär gewordenen Hockeylport

iOktĤ jn dsa Verein einzuführen . Es w rd ein
ba(| g. iei zum Austiag geb acht, welches dazu den

INI« muddein le en soll. Aberu as ist Hoikey, so
K-». «,rd sich mancher fragen ? Hockey, dem Fuß-
M Me >el faßt aleich, nur daß ein kleiner Ball

»jiiclit Stöcken geschlagen werden muß . Die
O,enschast ist die gleiche, die Tore bedeut, nd
(iiut, ebenso das Spielfeld . Näheres über
u Anfang etc. wird noch bekannt gegeben.

I Die erste Fußballmannschaft derVürger-
,' nle ll spielte gestein gegen die gle che Mann¬
est rer Bürgerschule 1 wo die elftere 5 1

n3ai Joren gewann . Die Mannsch ft spielte in fol-

Ad. Schmidt Dichter
!?, dik "i H. Schmidt Kohlhepp Deaen
chlgy stgel Muses Meinhardt F y Gleitzwann.
a «. Ge- — - —

lchrichten aus Friedrichsdorf.
Bekanntmachung.

Mit Rücksicht auf die unregeln Sßipe Strom-
...kferung und zur Ersparnis von Licht und
lelanb werden ab heute die Dienststui'd n für
ns Bürgermeisteramt, Stadikasse und Lebens-
Mlstelle von vorm . 8 —12 und 12 ' |«—4 >/s
Ihrf stgesetzt.

Die öffentlichen Dienststunden sind nach wie
,r vou8 —12 Uhr vormittag », Sonnabend»

8- 1 Uhr.
grtedrichsdorf (Ts .), 26. November 1920.

. Der Bürgermeister
Fo uca t.

In Schutzhaft genommen wurde
«n abend durch die hiesige Polizei

im Kuh,  über deren Herkommen vorerst
' geheimnisvolles Dunkel schwebt. —
Sie wir nachträglich hören, scheint sich

!i3„geheimnisvolle Dunkel" über das
«kommen der „Frischmelkenden" ju lich-

Jn Anspach soll nämlich einem
iriegsbeschädigten  eine Kuh ge-
'Pm worden sei».)'

:todti
aü.m

lli dn
>egani

lenrntu. Vom Xaae.
angtu» ld- Aus Frankfurt  a . M . (Der
3eu«ew| 6treit um die Erbschaft .) Von der Erb-

seiner Eltern im angeblichen Be-
|C ooit 170 000 Mk. konnte der Mon¬

teur Ernst von Rotlkay keinen Pfennig
erhalten, obgleich er mit seiner Frau und
seinem kleinen Kind buchstäblich am Ver- .
hungern mar. Die Sperrung des Bank¬
guthabens führte er auf seine Schwester
Lina zurück und wurde darin von seinen
übrigen sechs Geschwistern bestärkt. Als
er daher die Schwester unvermutet auf
der Bcrgerstraße traf , schlug er mit einem
großen Schlächtermcsserauf sie los. Wäh¬
rend er unter derAnschuldigung desRaub-
mordversuchs in Untersuchungshaft saß,
starb sein Kind an Entbehrungen. Seine
Schwester bat dqs Gericht, ihren Bruder
nicht zu bestrafen, sie hätte ihm gern das
Geld gegeben, allein ihr Zimmerherr, der
von ihr Vollmacht hatte, habe das Geld
unterschlagen und sie schwer mißhandelt,
als sie für ihren Bruder gebeten habe.
Das Gericht verurteilte Nottkap zu drei
Monaten Gefängnis , sprach aber die be¬
dingte Begnadigung aus.

Darmstadt,  23 . Nov. Durch Eilboten
erhielt ein hiesiger Bäckermeister letzte
Nacht einen Brief aus dem Untersuchungs¬
gefängnis. Ein Uutersuchungsgcfangener
bittet itm Lieferung sofort nach Eintreffen
von: 20 Wcißbrötchcn, 2 Weißbroten, 2
runden Apfelkuchen, 1großen Laib Schwarz¬
brot, eventuell gleich zwei. Dann bitte,
fügen Sie dem noch bei, so schreibt der
gnte Mann , 1 Pfnnd Wurst, möglichst
Schwartenmagen , 1 Pfund Süßrahm-
niargarine , 1 Dose Milch, gezuckert, ferner
10 Pfund weiche Eßbirnen . Man hat
nämlich hier etwas mehr Hunger, wie
draußen in der Freiheit — es ist vielleicht
auch Langeiveile.

fd. Bingerbrück,  25 . Nov. Da die
Hochöfen am Niederrdein infolge Koblen-
mingels atUgebiasin werden mußten, haben
die Braunsteinbergwerkevon Weiler und
Waldalge beim schon seit Monaten keinen
Abmtz mehr für ihre Erze. Es kann ledig¬
lich auf Vorrat gearh itet werden, daher
werden zurzeit über 300 Bergleute ans den
G üben entlasse Die meistn Entlassenen
suchen im SaarkohsenbergwerfbanB-ssckäO'g-
U"g. Falls sich in absehbarerZ >t k ine Ab
sanmögiichkeit für die Grube" findet, st bt
vollkommene Einstellung, wenigstens eine-
Teils von ihnen,Via Anssibt.

kck Weinheim,  25 Nov. Beinahe von
einem Meteorstein gnroff n wurde gestern
nachmittag der Gerichtsvoll lieber K utz. D e
schwrrzgraue lava-äbnOche M,sse, die io dickt
neben dem Manne niede fiel, daß sie leine
K eider berührte, war etwa ein Kilogramm
schwer und blieb noch eine Zeitlanq glühend
be>ß. Im übrigen wurden in bvfen Taaen
eine ganze Reihe helleuchtender Msteore in
der h e*g»n Gegend beobabtet, van denen ein
belond rS schönes während der ungewöhnlichen
Dauer von 40 Sekunden sichtbar war.

fd Vom Rhein,  25 . Nov . Auf dem
durck den sehr geringen Wasserstand stark
eingeengten Strombett des Rheines ereignete
sich dieser Tage bei Salzig ein Dampferzu-
iammenstoß. Der große Radschleppdampfer
Foh inner Keßler, der mit vier Anbänae-

Ichiffcn zu Ta' fuhr, rennte m.« voller Wucht
in den Radschi-ppdampf-r „R 'nania Nr. 8",
der zu Birg kam. Be-de Schlepper wurden
recht erheblich beschädigt und mußten sofort
vor Anker gehen. Der entstandene Schaden
ist groß, da eines der Schiffe zur Instand¬
setzung nach ei"er niever heinischen Schiffs¬
werft geschleppt werden muß, während da?
andere wahischeinlich selbst nach dort fahren
kann.

fd. Aschassenburg,  24 . Nov. (Sie
kneipten.) Die Polizei holte ans einer
hiesigen Wirtschaft eine ganze Anzahl
14jährige Buben wegen unbefugten Wirt¬
schaftsbesuchs heraus . Da die Eltern die
Strafzettel zahlen müssen, ist anzunchmen,
daß auch die Herren Söhnchen die Quittung
für ihre Kneiperei bekommen.

fd . Aschaffenburg,  24 . Nov . (Der
Brand von Groß - Ostheim.) Wie die
„Aschaffenburger Zeitung " mitteilt , ist es
wahrscheinlich, daß das Feuer durch Selbst¬
entzündung entstanden isi. Die Braun¬
kehlenvorräte der „Schwancnbrauerei " la¬
gern schon längere Zeit im Brandviertel,
wodurch die Sicherheit der umliegenden
Gebättde gefährd t ist. Durch Abgraben
der Kohlenmengen versucht man jetzt, dem
immer noch weiter glimmenden Feuer ein
Ende zu machen. _

Letzte Nachrichten.
Das Befinden der vormaligen Kaiserin.
Amsterdam, 25. Novbr. (Wolfs.) Aus

Haus Doorn wird gemeldet: Die behandeln-
den Aerzte Professor Hymans-Utrecht und
der Leibarzt der Kaiserin, Hachner. geben
über das Befinden der vormaligen
Kaiserin  folgende Nachricht: Der Zu¬
stand ist infolge Fortschreitens des Herz¬
leidens ernst, doch er'cheiwt die akute Gefahr
zurzeit behoben. Eine ganz leichte Besse¬
rung ist seit wenigen Tagen eingetreten.

Gegen die Kapitalflucht.
Berlin, 25. Novbr. (W.B .) Der Reichs-

tagsausschuß zur Vorbereitung des Gesetzes
über die Kapitalflucht  hat den Ent¬
wurf derRegierung mit einigenAenderungen
angenommen.

Eine Papstspende für deutsche Kinder.
Berlin, 25. Novbr. (W.B .) Um deutsch«

Kinder in Italien  unterzubringen , stif¬
tete, dem „Berliner Tageblatt " zufolge,
der P a p st 200 000 Lire.

Die bayerischen Einwlohnerwehre«.
Berlin, 25. Novbr. i(Priv .-Tel.) Zu

Besprechungen mit der Reichsregierung
traf heute vormittag der bayeri'chsMinister-
präsident>v. Kahr  hier ein. Er nachm in
der bayerischen Gesandtschaft Wohnung.
Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" zu¬
folge, sind Verhandlungen mit dem Reichs¬
kanzler und dem Minister des Auswärtigen
in Aussicht genommen. Jn unterrichteten
Kreisen verlautet, sagt das Blatt , daß v.
Kahr auch eine Zusammenkunft m't dem
Vorsitzenden der interalliierten Kontroll-
kommiffion, General Rollet,  haben werde

Lne angeblich amerikanischen Kredite.
Berlin , 26. Novbr . (Priv .-Tel ) Zn den

ständig auftauchenden Gerüchten über di»
Gewährung amerikanischer Krrdit,
an Deutschland  kann die „Deutsch-
Allgemeine Zeitung" mitteilen, daß -weder
einer Regierungsstelle,  noch bei den
Bankinstituten von einer solchen Absicht der
amerikanischen Finanz etwas bekannt ist.
Es handle sich zum Teil um alte Angaben,
die schon vor etwa einem Jahr in Umlauf
gesetzt worden seien und die sich damals nicht
bestätigt hätten, zum Teil um Spekula¬
tionsmanöver  solcher Kreise, die an
den Schwankungen des Markkurses«in In¬
teresse haben.

Die Autonomie Oberschlesiens.
Berlin. 25. Novbr. (W.B.) Der Reichs¬

tag hgt heute den Gesetzentwurf über die
Autonomie Oberschlesiens  in
zweiter und dritter Lesung mit allen gegen
die Stimmen der Deutschnationalen ange¬
nommen.

Die Streikbew"aung.
Görlltz 25 . Nov . (Wolff .) Jn Nicder-

schlcsien streiken über 40000 Metallarbei¬
ter. Auch bei Arbeitgebern, welche
nicht dem Verbände der Mctallindustriellen
Niederschlesiens angeschlossen sind, erfolgt
nach Ablauf der Kündigungsfrist die Ar¬
beitsniederlegung, wenn die Arbeitgeber
sich ablehnend verhalten. Heute finden
in Liegnitz Schlichtungs-Verhandlungen
statt.

Großfener.
Mannheim . 25. Nov. (Priv .-Tel .)

Nach dem „Mannheimer Volksblatt" brach
gestern nachmittag in den Fabrikräum¬
lichkeiten der Firma Erdöl- und Kohlen-
vcrwertungs-Akticngcsellschaft in Rheinau
ein Brand aus . Ein Gcbäride brannte
nieder. Der Gebäude- und Fahrnisschaden
wird auf 280000 Mark geschätzt.

Kirchliche An-eic-en
Gottesdienst in der evanael. Erlöserkirche.

Am Samstag , 27. November, vachm'ttags
6 Uhr : Be chte für das Abendmahl om l .Advei -t.

__ Der Gesamtauflage unserer
heutigen Ausgabe liegt eine Verordnung
der Städt . Bauverwaltnng über die Fried¬
hofs-Ordnung für den Kommnnal-Wald-
friedhof bei. . / 9279

Sfrürrannultw(Cr Ecisiao
Wolkig dis heiler, trocken. Nuchifiost,

am Tage mild. Südwestliche Winde.

. S. p.
Mi filieb. wird die morgen

imd8 Uhr im Nassauer Hof
stattfindend«

HôDfrorrfamniIuno
in Erinnerung gebracht.
hWiger Ei scheinen dringend
'"»scht. 9267

Der Vorstand.
:nl>
Bind

>en1
ittnoP
:n, ed
wirI

:n

tmttel

verkaufen:
Ein Paar

rrn-Lack Schuhe Mk. 200.-
1 ein Paar neue

M.Ii.är - Schuhe.
» "n Paar weiße Hosen
1«d hde>ne Schreibma pe

Ncise-To .letten Etui
fhr billig, zu verkaufen,

bei Müller . Luisenstr. 9.

Eine schöneü'utMMrKnni»
®as rg'll'Wtt

Ju verkaufen
Luisenstraße 16, II,

Wy ettflferBniiD
t 1 Monate alt w d 9298'ff«!» zu onlaolrn.
E sHeim,  Hauptstraße 60.

^Trächtige
dülchziege

tu verkaufen."
Bier & Henning,

Seifenfabrik.

;«Ü)lDnB SfllilOB
u Söul -ngain .. pol.

Mir (geig , mit Kasten,
|tQ«,r ®°8 en  und Ständer,
Udch,n . M,ntel

"isi t » verkaufen.
Höhestratze i$. l.

Große MengenIfln-Wif
St. 80, 90  u . 100  Pfq.
ringetroffen . Bei Mehrab-

uuhine billiger.
Fst Bismargrbering « St . 1.—

vnd l .20, J t Pfo . 4,—
Fst. Rollmöpse St . 1.— ».1.25
Krabben in Dosen,
Senf in Gläsern,
Fst. Lach» im Ausschnitt

-/. Pfd . 12 .-
täglich eintrrffend:

S0maBf.Qfr.6ajEÜflf!Sf
empfiehlt 9e87

IMK m.  Al.290
@rrnSitiltuno
Leibbinden

zum Warmhalten
Lungenschützer,

Katzenfelle.
Sohlen aus Filz , Kork,

Stroh etc. 9275
Earl Ott , Bad Homburg

. > , ..r » » ■ wmmam

PktHlkWS!kll
mit 3 Liter Petroleum,

zu verkaufen.
8267) Castillostr. 5,>d. Gärtner.

Wkikn'BlcBmanoeis
1 DrohtbeitsteNe,
1 »weintz. Schaukelffühlchen,
2 Pferd ' d-cken,
l mod . Dainenmant . Gr 42/44,
1 groß blauer Burfchenanzug,
1 geklreift« H-rrenhose,
1 prima Militärmantel,
1 Gehrock,
1 Pnppen -Kaffee-Seroice,

von Samstag Nachmittag ab
zu vertausen

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle dies« Blattes «nt.r S27»

Eine richtige Weihnachtsfreude
■unmiiiiiiiiiiiimiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiuiiiiiuiiiHiiiiiiiiiiia
ist , Ihre Garderobe nur bei MODEHAUS PFAU zu

vervollständigen

Preis:  Billig
Bedienung:  Reel !, korrekt
Verarbeitung : Erstklassig , gepflegt, sauber
Aussehen:  Schön , vornehm , apart , chick

6241

smchkliM
zum Bucken,

IeBrnDr Karpfen
Mt 6d)Irirn,

MkökkstlSk
empfiehlt

ll). baufenlchläger,
Telefon 404.

Sür die uns anläßlichunlerer : : : : : : : ÄttUtUvillUsj Aufmerk¬
samkeiten und Geschenke danken herzlichft

Georg Fischer und Frau , geb. Köbel.
Obersteoten, den 28. November 1920.

»286

'diiprfl ontifUtoliB Slnurößt ln

9290 ' 5 i . Ml. A», mmm  6.
— Wir suchen —
für schnell entschlossene,
:; zahlungsfähige Käufer ::
- Einfamilienhäuser —
Villen -, Land -, Etagen-
und Geschästshäus r mit
Läden , ebenso Mühlen,
Güter,Gasthäuser , Kaffees,
Pensionen , Metzgereien,
Bäckereien,Kolanialwaren-
und Delikati ssengeschäfte,
Fabriken uiw . Anerbiet , an
Meyer & Wald (3. m b H
Frankfurt , Schillerstr. 81,

Teleio » Römer 32̂ 5.
Telegr .-Adr . : Meyerwald.

MMWkl
der Dlenrtagsgesellfchaft
wollen sich nächsten Sonntag,
den 2». November, nach¬
mittag » 8 Uhr zum 9284

Tanz- Ausflug
nach

^riedrichsdorf ( Ts . )
im Sanatorium „Baumstark"
'infinden. Der Vorstand.

Ml 4 - 3immern ) oOa.
und Einzelzimmer

|H « mieten . 6798
Schmedenpfad SS.

9277

Wer verkauft?
Wir suchen überall

uerfcäuflidie Däuser
mit und ohne Geschäft,
Villen , Hotels,Gasthöfe,

Fabriken , Ziegeleien , Mühlen,
Landwirtschaften usw.

zweck» Unterbreituna an vor¬
gemerkte Kauf ., Besichtig, kostenl.

El) 8116t HO.
Zweig Direktion :
9142  Braunschweig.

Diener EprMBalrtot
schmale Figur , prima Maßarbeit,
für Mk . 60 zu verkaufen.

Frtedrichsdorf (Taunus)
9281 Feldstraße 4.

Ein neuer

fjant-Miiifinmii
Tragkraft 25 Zentner , preiswert

zu verkaufen . 9269
Heinrich Vogt , Obsthändler,

Ober Rosbach v. d. H.

Mädchen
ordentlich und ehrlich, in kleinen
kind rlosen , herrschaftlichen Haus¬
halt , für 1. Dezember , bei höch¬

stem Lohn gesucht.
Leichte und angenehme Stellung.
Zu erfragen in der Geschästr-
ftell« diese» Blattes unter 8266

Empfehle:
meinen guten und preiswerten

lvurst- unö 5lei(ch-
wgrenguUchnill
sowie Auswahl in feinen

Käsen, diverse feinen
Vrotaufftrichen.

Auswahl in feinen Delikateffe»
925/ und Lebensmitteln.

Ludwig Aubel»
Thomarstraße 3 , Telefon 819.

Großer Hofhund
9256

billig zu verkaufen.
Näheres F . Schudt,
Waisenhausstraße 5.

Verloren
filberne Anker - Nemontotr»

Uhr lohne Gl >s>
Gehäuse No. 999 961

Wiederbringer erhält B >lohnung.
9282 Blum , Hölderlinweg 10.

Stroöüelbfr6nlß
auf den Namen „Tell " hörend,rnilanfen.

Abzugeben bei 9297
F . Desor , Kreishaus.

Hast»-,Iltis-,Mardrr-
aller Art

zu Pelzzwecken uns Vorlage«
werden gegerbt und zugerichtech
8817 Ktrdorferstraße 86.

Zlhiilriiiisko
für Knaben und Mädchen, au»
prima Leder, beste Sattlerarbeit.

Ph . StSrkel»
»1» Wallstraße 32.
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SCHLOSSHOTEL
i»r,

9265

Samstag Abend ab 6 Uhr

Gleichzeitig gelangt zum Ausschank

Tigerbräu Märzenbier . ::
mit ca. 16°|o Stammwürze.

G brüder Diefenbach.

Hombnrger Turnverein
Montag , den 29 . Nov . 1920 , abends 8 Uhr
(pünktlich ) im Gasthaus „Zur goldnen Rose"

Hauptversammlung«
Tagesordnung:  1 . Abänderung des Statuts

2 . Winterfestlichkeit
3. Verschiedenes.

Da nach § 19 zur Beschlussfassung über
Punkt 1 die Anwesenheit von & der stimmbe¬
rechtigten Mitglieder erforderlich ist , wird zahl¬
reiches Erscheinen bestimmt erwartet.

Bad Homburg v . d. Höhe , 26 . Nov . 1920.
9272  Der Vorstand«

Deutscher Offiziers-Bund
(D. O. B .)

Die Gesellige Veranstaltung  am
28 . Novbr . 1920 muss auf Sonntag,
den 5. Dez . 1920 verschoben werden,
da das Kurhaus noch geschlossen ist.

9292

lioniiiurger Fusshall-Verein.
Wir laden hiermit unsere Mitglieder ein,
an dem am Sonntag,  den 28 November
in Gonzenheim , Hasselmanns „Darmstädter
Hof ", stadtfindenden 9273

Familien -Abend*
recht zahlreich teilzunehmen.
Beginn 5 Uhr. Der Vorstand.

Samstag , den 27 . November 1920 , Kommt
in sämtlichen Metzgerläden zum Verkauf:
Ochsenfleisch » » per Pfd. Mk. 14.—
Kalbfleisch » • „ „ „ 14.—
Hammelfleisch . ■ „ „ „ 14.—

Hausmacher
Leberwurst per Pfd. Mk. 20 .—

Bfutmagen „ „ „ 22 .—
Schwartemagen „ , 18 .—
Fleischmrurst _ 16.—

Leber - u. Blutwurst II p. Pfd. Mk. 10 .00

Hombnrger Fleiscber-Innnng.9288

Hoi mein oral» Säger
in Scheuertüchern , Metall¬
putz . Seifen und Scisen-
puluer sowie Oelwachs-
schuh - Crem zu räumen,
gewähre ich an s» - ►

MmtoiMsofit und
!zwar

heute Freitag und morgen
Samstag auf obige Waren
trotz der bedeutend

reduzierten Preise noch 8«/, Extra -Rabatt.
9289

Anfang
SlU Uhr

Anfang
8/4 Uhr

♦ Achtungr <

tM -LMM - M9.75;
. . . 1 10 . - :

. . .M10.- :
Z tBrrlouf: 611018100, Den 27 OloonoOtr:
♦ Dem Publikum die höfl. Mi teilung , daß der Per - *
4t kauf von Fleisch jeden Mittw ch und Samstag statt- <
4t  findet . An den übrigen Wach ntagen Warst zu den <
^ allerbilligsten Tagespreisen . ,

r M. MW 0 ^
KafernrnRrage 2. 9268

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten hierdurch die

schmerzliche Milteiluxg , daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , meine innigftgeliebte , unvergeßliche Gattin,
uni »re treusorgende Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwägerin und Tante

Lrau Elise Götz
geb. Fölsing

nach langem schwerem mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den im 69. Lebensjahre in die Ewigkeit abzurufen.

Vad Homburg , den 26. November 1920.

In tiefer Trauer:
Iran Götz
Familie Ludwig Nagel.

Beerdigung findet Sonntag,  den 28. November 1920,
nachmittag » 1*/* Uhr vom Trauerhause , Elisabethenstr . 98,

aus statt . 9x83

Spielplan
von Freisag , den 26 . bi » Montag , den 29 . Novbr.

Her König von Paris
I. Teil

in sich abgeschlossen. II. Teil folgt später.
Sensationsfilm
mit einem Vorspiel und 5 Akten
In der Hauptrolle  gibt

Bruno Kästner
dieser bedeutende Filmdarsteller,

wohlbekannt und gern ge«
sehn in Homburg , er¬

neuten Beweis seines
hohen Könnens.

Ferner:

Fräulein Rechtsanwalt
Ein ganz reizendes Lustspiel in 2 Akten.

Ko. zert- VN « fff untcr  & itun 0 von
Begleitmusik ^ > »* ** Ehr .Hüttenberger.
In angenehm durchwärmtem Hause.

9294

— — — — — An meinem — — — — —

NLh -Zu sch neidekursus
welche je Montags « . Donnerstag » von 4—6 und 6—8 Uhr in
Homburg, Eisenbahnhotel , Luisenstrahe

stattsindet, können noch einige Damen teilnehmen.
Beste Gelegenheit zu Weihnachten
noch eigene Garderobe unter erst¬
klassiger Leitung  anzufertigen 9280

Kostenlose Auskunft la Referenzen.

Frau H. Wiegank, Rödelheim,
geprüfte Schneidermeisteri» Westerbachstr . 1.

Es wird darauf hingewiesen, daß Sie erpflichtig,^
bis zum 8>. .Dezember ds . Js . bare  Borauszahlu
Heicfjsnoti'pfer leisten, v er vom Hundert als Vergütung n^ .N»

werden und daß dis -um gleichen Zeitpunkt nachweislich j nf "“
zeichnete 5*70 Schuldner sch, erbangen , Echuldbuchforderunnln
Schatzanw -ilungen der Kriepsanb ihe des Deutschen Reichs , "N
die 4>/s7o  Schatzanweisungen der 6., 7., 8. und 9. Krieg«. ^
mit Zinse, lauf vom I. l. >920 zum Nennwert , die 4'/«“/p-
anweisungen der 4. und 5. Kriegsanleihe unter Zugrund i
des gleichen ginsenlauis zum Werte von M . 96 50 für je smu
an Zablunpsstatt angenommen werden . 'uti  t

Als Annnhmestelbn vo bez. ichneter Wertpapiere lon,
für den Finanz «mtsbezirk folgende Stellen in Frage : -

1. Oderfinanzkasse in Kassel,
2 Reuierungshauptkasse in Wiesbaden,
3 Nussauische Landesbankstelle in Bad Hörnt,
4. „ » in Königstech, ^
5- n »in Ufingen
6. Kreis soarkasse für den Obelteunuslr «» .

B d Homburg.
Barzahlungen werden entgegen genommen von der ^ ch.

kaffe in Bad Houburg  und den vorstehend unler 3 bis 6 ^
nannten Stellen . Eine Verlängerung der Frist , binnen wel^
selbst»ez<ichneter Kri -sanlerhe zum Vorzugskurse des Z rZ
des Reich-nolopsergesetzes in Zahlung gegeben werden J, 1
findet nicht |.ait . Ss

_ Sinan̂amf.
Bekanntmachung.

Gemäß Artikel I der Verordnung übe Sonntagsruhe i-
Handelsgewerbe und in Ap theken vom 5. Februar löw ^
Bl . S 176) wer den den hiesigen Ladeninhabern u ch — 3nt)Q
innen für den erweiterten Geschäftsverkehr folgende Son.»

fit.
Der Sonntag vor Ostern und die zwei letzten Sonnte

vor Pfingsten in der Zeit von U Uhr vorm , bis t Uhr n
die drei letzten Sonntage vor Weihnachten in der Zeit von II >'■-
vorm , bis 6 Uhr nachm.

Ferner wird laut Verfügung des Herrn Regierungspräs,--̂
ten zu Wiesbaden vom 9 November 19c0 —Pr.  1 l0 (W-ArM
— wide . iuflich eine Beschäftigung zugelassen iu, Oderiaunuskrei^

a) Für Friseure im S . mmer von a —11 Uhr und tm Alu,
von 9—12 vorm , soweit ein Handel mit Gegenständen m Fgkommt.

Der Gewerbebetrieb selbst fällt nicht unter die Vorschrift»«
über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe und ist besonder,
geregelt.

b) Für den Zeitungsverkauf von 8—9 Uhr vorm, und
l1l/, - 12' /z Uhr mittags.

c) Für Spediteure vorm , zwei Stunden je 1 Gespann
Ausfah .en der agf Mitteilung der Bahnverwaltung ankomme,
leichtoerdrrblichen Waren (Eilgut ).

Gleichzeitig wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, oan«
m t der Bekowitmachung der Ausnahmesonntage und Aornuhm!, 1
Vorschriften all , diesen be,w der Verordnung vom 5 . Februar 1810
entgeaenst,henden Voischrlsten aufgehoben sind, insb . so dere die>
Bekanntmachung des Her n Regierungspräsidenten in Äiesbade»!
vom 2». Juni 1892 — R . A. Bl . S 2 >3—  und alle auf (Äiuntn1
des § 105 b Abs. 2 der Gewerbeordnung erlassenen Satzung,
stlMMUNgeN.

Bad Homburg v. d. H., den 24. November 1920.

_ Polizeioer waltung.9263

Achtung!

JBfllftoüH 6öo[tobI  iungtSagnm
empfiehlt 9276

U WIWlM . SflflM 404.
Ausschneidens ^Ausschneiden^

30 klkkl 61000t IÄ Sotoollt Ikik
Läuse-Plage

auch Flöhe sowie Brut (Nissen) bei Menschen u. Tieren mit mein,
pat. gesch. Mittel »Eckolda ". Wunden und Haare unschdl. Herstell
Erste Westdeutsche Ungeziefer-Vertilgungsanstalt Essen. Zu haben

ei Friseur Ph . Breidenstrin , Bad Homburg , Aaingasse 6. (7018

Großerf) reisabschfai
Ia fettes Ochsen- u.Rin0flei{di 950
la Zchweinekleisch. . . . 19—„
la Dachfleijch. .12-

sowie sämtliche 1TI r  ff zu den billigsten
Sorten tU Ulli  Tagespreisen.

Täglich  von morgens 8 bis abends 6 Uhr

warme SleiTdirourft"SO
Die Wurst ist aus guter Qualität Fleisch hergestellt.

Vchsm-, Kalb-, tzaamkl- and Sdtnirirtf-tHrfcsfrfi
Wallstr . 14 Emil Kunz Wallst- 11

Inh.: Eckhardt Hardt
HÄLT!"

Was fehlt unter dem Weihnachtsbaum?!
Das beste Weihnachtsgeschenk für Ihre Angehörigen istI

Jhr

Bild

Vergrößerungen aller Art , Malereien in Oel und Agu» ,̂ l
Skizzen . Kunstd ' uck -Portraits und Postkarten . A>

guter und bester Ausführung zu mäßigen ?retv>e • ^
Sonntags geheizt . Aufnahmen bis abends 7

Um den Anforderungen meiner werten ^ un  fLge
gerecht zu werden , bitte ich , gefl. Weihnachtsau
rechtzeitig erteilen zu wollen . J

Atelier W. DannM*
Inhaber : Richard Sahlberg

Am Schloß . Herrng***̂ ,

Drucksachen aller An
.T aunusbote tl -Dri»c|55-BHHBBWaWWnWHBHBOHB «> Friseur Ph . Breidenstrin , Bad Homburg , Aaingasse 5. (7013 „ • «unw » uuus

A«r«ntW»rilich für tzie Gchristleitunĝ Aug. - « u s ) fftx den liti *i*tztf*U: Du * Gi1t »rm « nn!  DrüÄ ürS Su )«f : Schud̂ «' Bucht»ruckrrei, $>ern



Kreis -Blatt für dm Obertamms-Kreis.
Amtlicher Anzeiger der Staats-, Gerichts- »ad Commmal-Behördcn.

Zugleich Organ für die Selmnntmachimge, des KrrisansMsses -es Gberta unuskrrifes.

Jfr. 72. Bad Homburgv. d. H., Freilag. den 26. November 1920

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der 5 und 6 der Verordnung über die

Polizei -Verwaltung vom 20. September 1867 (®. S . S.
1529) sowie § 143 des Gesetzes über die Landesoerwaftung
»om 30. Juli 1883 (E . S . S . 195) wird mit Zustimmung
des Magistrats verordnet , was folgt:

8 1. Der Kommunal -Waldfriedhof ist zum Besuche des
Publikums , sowie zur Vornahme von Arbeiten an Grab¬
stätten , täglich geöffnet von morgens 8 bis zum Eintritt
der Dunkelheit (Sonnenuntergang ) , jedoch spätestens bis
8 Uhr abends.

Handwerkerarbeiten müssen Samstags und an Werk¬
tagen , die Festtagen vorangehen , bis 12 Uhr mittags be¬
endet fein.

Bei Beerdigungen ist der Zutritt nur dem Leichenge-
folige gestattet . Unbeteiligten dagegen verboten.

8 2. Das Betreten des Friedhofs ist Kindern unter
12 Jahren ohne Begleitung Erwachsener untersagt.

8 3. Die Grenzen der Einfassungen von Grabstätten
nach Länge , Breite und Höhe, wie überhaupt die ganze
Ausstattung der Gräber durch Bepflanzung und Denkzeichen
mästen nach Maßgabe dies 8 13 der Friedhossordnung vom
26. August 26 angelegt werden.

8 4. Findet das Bepflanzen und die Unterhaltung der
Grabstätten durch nicht der Familie angehörige Personen
statt , so find diese von dem Familienvorstande mit einem
schriftlichen Nachweise zu versehen, welcher dem Ausfichts-
peftonal auf Verlangen jederzeit vorzuzergen ist.

8 5. Das von den Gräbern ousgejätete Unkraut , ab¬
gehende Blumen und fonstiaes Gestrüpp , sowie verwelkte
Kranze müssen nach Anweisung des Friedhofsverwalters
an eine dafür bestimmte Lagerstelle gebracht werden.

8 6. Die Entwendung von Blumen , Zweigen , Erde
usw. von den Gräbern ist verboten.

8 7. Das Rauchen aus dem Friedhof , das Befahren der
Wege mit Kinderwagen und das Mitbringen von Hunden
ist! verboten.

8 8. Zuwiderhandlungen gegen die vorbemerkten
Vorschriften werden , falls nicht nach anderen gesetzlichen
Bestimmungen aus eine höhere Strafe zu erkennen ist,
mft Geldstrafen von 1.— bis 9.— Mk.. im Unvermögens¬
falle mit entsprechender Haftstrase geahndet.

8 9. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Kraft.

Bad H o m b u rg v. d. H., den 26. August 1920.
Polizei -Verwaltung.

Lübk «.

^riedh oss-Ordnung
für den

Kommnnal -Wnldfriedhof
in Bad Swmburqv. d H

I . Allgemeines.
8 1.

Der Waldfriedhof ist Eigentum der Stadtgemeinde Bad
Homburg . Die Verwaltung des Friedhofs führt der Magi¬

strat,' die Ober-Aussicht über das Begräbniswesen die
städtische Friedhofs -Kommission; für die örtliche Beauf¬
sichtigung ist ein Friedhofsverwalter angestellt.

8 2.
Dem Friedhofsverwalter ist auch einstweilen die Funk¬

tion des Totengräbers übertragen ; er ist auf die gewisten-
hafte Befolgung der nachstehenden Bestimmungen , sowie
der ihm speziell erteilten Dienstinstruktion verpflichtet.

8 3. .
Die besonders Aufsicht über den Friedhoz , sowie über

alle diahin gehörigen Verrichtungen fiihrt in erster Linie
der vorgenannte Verwalter , doch sind auch die Feld - und
Waldhüter wie auch das Polizeipersonal vorkommenden-
falls zur Erstattung von Anzeigen verpflichtet.

8 4.
Der Friedhofsverwalter hat über die belegren Beerdi¬

gungsplätze ein fortlaufendes Register unter gleicher Num¬
mer mit der bezgl. Grabstätte zu führen , in welches der
Bor - und Familienname , Alter , Stand und Wohnort , so¬
wie die Todesursache und der Tag der Beerdigung des Ver¬
storbenen einzutragen ist. Tiefes Register ist vom Magi¬
strat jährlich mindestens einmal auf seine Richtigkeit zu
prüfen und zu beglaubigen . /

§ 5.
Der Friedhof dient zur Bestattung von Einwohnern der

Stadt Bad Homburg. Als Einwohner der Stadt im Sinne
dieser Ordnung gelten auch diejenigen Personen , die sich
außerhalb Bad Homburgs aufhalten , aber bis zu ihrem
Tode Gemeindesteuern bezahlt , oder einem besteuerten
Haushaft angehört haben , oder polizeilich gemeldet sind.

Die Bestattung anderer Personen ist gegen Zahlung der
tarifmäßigen Gebühren nur mit Genehmigung der Fried-
holfskommistion Massig.

8 6.
Die Bestattungen erfolgen in Erbbegräbnissen , Garten¬

stellen und Waldstelftn . Für die Einteilung ist der mit
Eemeindebeschluß vom 26. 8. 20 genehmigte Plan maß¬
gebend. Aenderungen bedürfen der Genehmigung der
Friedhosskommiision.

Auf den für Erbbegräbnisse , GarteNstellep und Urnen¬
stellen bestimmten Teilen des Friedhofs ist die Auswahl
der Stellen zur foforrigen und dereinstigen Bestattung zu¬
lässig, sofern und insoweit diese Stellen zur Bestattung
freigeqeben sind.

In den Reihengrabfeldern werden Plätze zur dereinsti-
gen Bestattung nicht vergeben.

8 7.
Sämtliche Erwbstellen bleiben Eigentum der Stadt

Bad Hombrrrg. Werden Crabstellen durch Ausgrabungen
ftei , so fällt das Verfügungsrechr über die freigewordenen
Stellen ohne Entschädigung an die Stadt zurück.

Das Recht der Benutzung von Erbbegräbnissen
wird auf die Dauer von 100 Jahren  bezw . 60
Jahren , das von E a r t e n st e l l e n auf 50 Jahre und
Urnen stellen auf 6 0 Jahre , das von Wald-
stellen  für Erwachsene und Kinder aus 30 Jahre
erteilt

Die Wiederbenutzung von Vegräbnisplätzen ist nur mit
Genehmigung des Herrn Regierungs -Präsidenten ge¬
stattet.



§ 8.
Die Waldgrabstellen sind nach vorgelegtem Lageplan

unter genauer Einhaltung der Nummersolge zu belegen.
Zwischen den Gräbern mutz eine Scheidewand von minde¬
stens 30 Zentimetern bestehen bleiben Die Grabstätten
für Kiirder unter 12 Jahren befinden sich auf besonderen
Feldern des Friedhofs . Tie Gräber sirid für Erwachen«
und Kinder über  12 Jahren auf

2.20 Meter Länge
100 Meter Breite und
1.80 Meter Tiefe

für Kinder unter  12 Jahren auf
1.70 Meter Länge
0.70 Meter Breite und
1.40 Meter Tiefe zu bemessen.

8 9-
Ausge mauerte Grüfte werden auf dem Waldfriedhof

grundsätzlich nicht zugelassen.
8 10-

Die Benutzung der Leichenhallen zur Aufbewahrung
rwn Leichen steht den Einwohnern der Stadst Bad Hom¬
burg unentgeltlich zu. Auswärtige zahlen die dafür vor¬
gesehenen Gebühren.

Leichen von an ansteckenden Krankheiten Verstorbenen
sind in festverschlossenenSärgen in der besonders hierfür
bestimmten Leichenzelle aufzustellen . Dies« Särge dürfen
nicht mehr geöifnet werden.

Leichen, die wegen beabsichtigten Abtransports länger
verwahrt werden müssen, sind ebenfalls in fest verschlossenen
Särgen in den hierfür ' bestimmten unterirdischen Zellen¬
räumen , aufzustellen.

Der Zutritt zu den Lerchenzellen ist nur den Ange¬
hörigen gestattet.

8 11.
Die Anmeldung eines Todesfalls und der Antrag auf

Bestattung hat auf dem Rathause zu erfolgen. Für die
Benutzung der zur Bestattung geforderten Einrichtungen
gilt der anhängende Gebührentaris.

8 12.
Grabhügel dürfen , sofern solche überhaupt angelegt

werden , die Höhe von 20 Zentimetern nichr überschreiten.
Die Gvabstellen dürfen nur mit solchen Gehölzen und Ge¬
wächsen bepflanzt werden , die mit dem Wesen des Wald¬
friedhofs nicht in Widerspruch stehen. Die Friedhosskom¬
mission befindet über die für die einzelnen Grabzelder zu
treffenden Anordnungen.

Innerhalb eines Zeitraumes von 2 Jahren nicht ge¬
pflegte Gräber werden auf Anordnung der Friedhofskom-
mffsion singeebnet und mit Gras besät oder mit Efeu an¬
gepflanzt . Bei Grabstellen , die überhaupt nicht in Pflege
genommen worden sind, ist die Einebnung schon noch AD-
lauf eines Jahres zulässig. Verwelkte und vertrocknete
Kränze und Blumen , sowie alle den Waldcharatter störende
Dinge werden durch die Friedhossverwaltting beseitigt.

8 13.
Gitter oder Grabeinsriedigungen irgend welcher Att

sind nirgends gestattet : dagegen können Einfassungen aus
lebenden , geeigneten Pflanzen , wie Efeu, Bux , Erika und
dergl . ausgeführt werden.

Zur Errichtting von Grabdenkmälern jeder Att und
Grosse ist die schriftliche Erlaubnis der Friedhofskommif-
flou erforderlich.

Zur Erlangung der Genehmigung ist eine Zeichnung
mit genauer Angabe aller Matze, des Werkstoffes und der
Behandlungsweife in zweifacher Ausfertigung einzu-
reichen.

Auch die etwaiae Aufstellung von kleinen Bänken seit¬
lich der Grabstellen unterliegt dem Genehmigungsver¬

fahren , wie vorstehend angegeben . Die schriftliche Geneh¬
migung ist dem Friedhofsverwalter zu übergeben , der ohne
diesen Schein die Vornahme irgend welcher Arbeiten nicht
zulassen darf.

Um eine Beeinträchtigung des Waldcharakters zu ver¬
hindern , ist in besonderem nicht gestattet:

Die Anbringung von Glastafeln , Photographien auf
Glas von Blech- und Perlenkränzen . Ferner müssen alle
Grabdenkmäler so bearbeitet sein, datz sie auch rückseitig
gut in die Erscheinung treten . Verboten sind mithin so¬
genannte WandÄenkmäler mtt kahlen Rückseiten.

Der Verwendung von Holz (Eichenholz) und Eisen
(Schmiedeeisen) wird vor dem Stein als Grabdenkmal der
Vorzug zu geben fein. Die FriedhofskommMon wird
einige Muster von Denkmälern , die in den Waldcharatter
passen, und dem heimischen Gewerbe zur Anregung dienen
sollen, aus Mustergräbern aufstellen lassen.

Auf den Waldstellen für Erwachsene dürfen Grabdenk¬
mäler nicht über 1.50 Meter , auf solchen für Kinder nicht
über 1.00 Meter hoch sein.

Auf Gartengrabstellen und Erbbegräbnissen wird im
Allgemeinen die Höhe von 2.00 Meter nicht überschritten
werden dürfen . Arcsnahmen sind jedoch hier nach Prüfung
der örtlichen Lage und sofern es sich um künstlerisch wert¬
volle Denkmäler handelt , zulässig.

Für Ilrnenstellen wird nach Lage des Platzes von Fall
zu Fall entschieden werden.

8 14-
Der Waldfriedhof ist während des ganzen Jahres von

8 Uhr morgens bis zum Eintritt der Dunkelheit (Sonnen¬
untergang ) , jedoch spätestens bis 8 Uhr abends geöffnet.
Handwerkerarbeiten müssen Sonnabends und an Werk¬
tagen , die Festtagen vorangehen , bis 12 Uhr mittags be¬
endet sein.

Der Besuch des Friedhofs ist Kindern unter 12 Fahren
ohne Begleitung Erwachlfener untersagt . Das Rauchen
auf dem Friedhof und das Mitbringen von Hunden ist nicht
gestattet.

8 15.
Für die zu zahlenden Gebühren gitt der anhängende

Tarif . Diese Friedhossordnung ttitt mtt dem Tage der
Eröffnung des Waldfriedhofs in Kraft.

Bad H o m b u r g v. d. H , den 26. August 1920.
Der Magistrat.

Lübke.

Ordnung
für die

Erhebung von Gebühren
für Begräbnisse in dem Stadtbezirk

Bad Homburg v. d. H.
Auf Gnind des Beschlusses des Magistrats vom 26.

August 1920 wird hierdurch mit Zustimmung der Stadt-
verordneten -Verfammlurrg in Gemähheit der 88 4, 8 und
77 des Kvmmunalabgabengefetzes vom 14. Juli 1893 (E. S.
E . 152) nachstehende Ordnung , betreffend die Erhebung
von Gebühren für Begräbnisse auf dem Kommunalwald¬
sriedhose der Stadt Bad Homburg v. d. H. erlassen.

Für dis Beerdigung der im hiesigen Stadtbezirk Ver¬
storbenen oder von Ausserhalb zur Beerdigung auf dem
Kommunal -Waldftiedhof eingebrachten Leichen (vergleich«
Friedhofsordnung § 5) werden von den Angehörigen oder
sonst Verpflichteten die folgenden Gebühren erhoben:



A. Grabstellen.
1. Für einen Quadratmeter Bodensläche zu Erbbegräb¬

nissen
ä. für die Zeit von 106 Jahren 150.— Mk.
b. auf 60 Jahre 75.— „

2. für ein« Garte ngrabstelle (zirka 3 Quadrat¬
meter) auf die Dauer von 50 Jahren 160.— „

3. für eine Waldgrabstelle
a. für Erwachsene (zirka 3 Quadratmeter ) 25.— „
b. für Kinder unter 12 Jahren (za. 2 Qua¬

dratmeter ) 10.— „
4. für eine Urnenstelle (zirka 1 Quadratmeter)

auf die Dauer von 60 Jahren 75.— „
L. Benutzung der F r i e d hossgebäude.
Für die Aufbewahrung von Leichen in den

unterirdischen Zellen (je 1 Tag ) 20.— „
e . Herstellung der Gräber.

1. Für die Herstellurvg des Grabes in Erbbe¬
gräbnissen 50.— „

2 . für die Herstellung des Grabes in Garten-
grabstellen 35.— „

3. Kr die Herstellung des Grabes in Waldgrab¬
stellen
a. für Erwachsene 25.— „
b. für Kinder reuter 12 Jahren 15.— „

4. Für die Herstellung eines Urnengrabes 16.— „
Diese Ordnung tritt mit dem Tage der Bekannt¬

machung in Kraft.
Bad Homburg v. d. H., den 16. September 1920.

Der Magistrat.
Di . Lipp.

B. A. 932/3»
1

Genehmigt!
Wiesbaden , dien 16 November 1920.

Namens des Bezirksausschusses
Der Vorsitzende:

(Siegel ) I . D. Unterschrift.

Bestimmungen
für das

Ehrenfeld der Stadt Bad Homburg v. d. H.
Um das Andenken an die Opfer des Krieges wach zu

halten , ist für die Mitkämpfer als gesonderter Teil des im
Bau begriffenen Kommunal -Wa ldfri edHofs ein Ehrenfeld
geschaffen worden.

Zur würdigen Ausgestaltung dieser Anlage werden die
nachstehenden Bestimmungen erlaßen : f

1. Das Ehrenfeld ist von der Stadtgemeinde Bad Hom¬
burg v. d. H. angelegt und wird von ihr dauernd unter¬
halten . Der Erwerb von Grabstätten durch Angehörige ist
ausgeschlossen.

2. Das Ehrenfeld ist bestimmt zur Aufnahme der
Leichen aller Heeresangehörigen - auch der feindlichen
kriegführenden Staaten —, die im Bad Hamburger Laza¬
rett sterben, wie auch von einheimischen Kriegern , die etwa
noch nach hier überführt werden sollten . Ein Zwang zur
Beerd-iguag in dem Ehrenfeld besteht nicht.

3. Zum Gedächtnis der im Felde beerdigten Hom
burger Heeresangehörigen sollen deren Namen an geeig¬
neter Stelle im Ehrenifeld in würdiger Weise verewigt
werden.

4. Die Anpflanzungen und Grabmaler werden von der
Stadtgemeinde Bad Homburg auf ihre Kosten im Einver-
ständiris mit der Provinzial -Beratungsftelle fiit Krieger
ehrungsn geschaffen und unterhalten.

5. Die Anbringung vorübergehenden Blumenschmucks
und die Niederlegung von Kränzen ist gestattet : jedoch ist
alles Auffallende , als den geweihten Charakter des Ortes
störend, ebenso alles Geschmacklose, wie künstliche Blumen,
(Pflanzen ) Glasperle nkränze usw. zu vermeiden . Die
Pflanzung von Blütengrwächsen als dauernder Schmuck be¬
darf der Zustimmung der Friedhofsverwaltung.

6. Im übrigen gelten die für den Besuch des Fried¬
hofs erlassenen allgemeinen Bestimmungen vom 26. August
1920.

Lad H o m b u r g v. d. H., den 26. August 1920.
Der Magistrat.

L ü b ke.»
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